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Deutſches Reich.
Der Kaifer hörte am Sonnabend Vormittag die Vor-

träge des Chefs des Militärkabinets von Hahnke, des Chefs
des Generalſtabes Grafen von Schlieffen, des Chefs des
Admiralſtabes der Marine Kontre-Admirals Bendemann, ſowie
den des Generallentnants von der Goltz, beauftragt
wit Wahrnehmung der Geſchäfte als General-Jnſpekteur
des Jngenieur Korps. Später empfing Seine
Nafeſtät den Marine-Attachee bei der franzöſiſchen VBot-
ſchaft, Kapitän zur See Buchard, und den bisherigen Militär-
Attachee bei der ſpaniſchen Votſchaft, General Reinlein.
Hierauf wohnte der Kaiſer der Generalprobe der neuen Oper
„Regina“ im königl. Opernhauſe bei. Geſtern Abend nahm
das Kaiſerpaar an einer Tafel beim ruſſiſchen Bot-
ſchafter Grafen v. d. Oſten-Sacken Theil. Abends 11x Uhr
reiſten die Majeſtäten nach Kiel ab.

Zum Kaiſerbefuch in Kiel ſchreibt die „Kieler
eitung“:e Ankunft des Kaiſerpares wird nach der letzten Meldung

erſt am Montag Vormittag gegen zehn Uhr erfolgen. Das Kaiſer
van begiebt ſich ſofort ins Schloß. Vormittags 11 Uhr findet dann
de Cinkleidung des Prinzen Waldemar ſtatt. Um 12 Uhr
Mittags wird vor der Kaſerne des 1. Seebataillons große Parade
abgelalten. Na mittags iſt auf dem Flaggſchiff „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ ein Feſtmahl.

Prinz und Prinzeſſin Heinrich ſind in Kiautſchau
mit den Kriegsſchiffen „Deutſchland“ und „Jrene“ eingetroffen
und haben im Yamen des Gouverneurs Wohnung genommen.

Die „Hamb. Nachr.“ veröffentlichen folgende Dank-
ſagung des Fürſten Herbert v. Bismarck

Hei der Beiſetzung meiner Eltern iſt ihr Andenken durch zahl
reiche Kundgebungen treuer Geſinnung und durch die Ueberſendung
vieler ſchöner Kränze geehrt worden. Ich bitte alle Freunde und
Vereinigungen, welche an jenem ſchweren Tage ihre Empfindungen
in ſo wohlthuender Weiſe zum Ausdruck gebracht haben, durch dieſe
Veröffentlichung meinen herzlichſten Dank entgegen nehmen zu wollen.

Die Thronfolge im Herzogthum Sachſen-Coburg-
Gotha. Das Londoner Blatt „Morning Leader“ berichtet aus
Rizza, daß der Herzog von Connaught auf die Thronfolge
im Herzogthum Sachſen-Coburg und Gotha zu Gunſten ſeines
Sohnes, des Prinzen Arthur, verzichtet habe. Mit Rück-
ſicht auf die Quelle geben wir die Nachricht vorläufig unter
Vorbehalt.

Dem Präſidenten der Ceneral- Kommiſſion in VBromberg-
Beulner, in bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Staatsdienſte der
Charakter als Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rath mit dem Range der Räthe
erſter Klaſſe ver iehen worden.

Nach Meldungen aus dem Haag ſtellte die Königin
Wilhelming der Abrüſtungsionferenz den prächtigen
Königspalaſt, genannt huis ten bosch (Waldpalaſt), als
Verathungsraum zur Verſügung. Wie beſtätigend mitgetheilt
wird, wird die Konferenz unmittelbar nach der Kenſtituirung
drei Abtheilungen bilden, wovon die erſte die Abrüſtungsfrage,
die zweite die Frage der Schiedsgerichte, die dritte allgemeine
Fragen berathen wird. Die Berathung und Beſchlußfaſſung
erfolgt in jeder Sektion abgeſondert durch Stimmenmehrheit.
Vei Stimmengleichheit bilden die drei Vorſitzenden der Seklionen
ein Schiedsgericht und geben den Ausſchlag. Jn den letzten
Tagen hatte der belgiſche Jnternuntius Tarnaſſi zahlreiche
Unterredungen mit dem Miniſter des Aeußern Beaufort,
offenbar aber ſicherlich vergeblich in der Frage der Ein-
ladung des Papſtes. Den Vorſitz der Konferenz wird der
ruſſiſche Botſchafter in London, Baron v. Staal, führen. Jn
der Antwort auf die ruſſiſche Note bezüglich der Abrüſtungs-
Konferenz erklärt ſich die Pforte bereit, Delegirte für die
Konferenz zu entſenden, behält ſich jedoch das Recht vor, eine
Riskuſſion über mit ihrem Standpunkt etwa nicht überein

ſümmende Punkte des Programms abzulehnen.

Die in einem Theil der Preſſe aufgetauchte Vermuthung,
dem Reichstage werde noch in der laufenden Tagung ein Vor
ſNlag zur Abänderung des Weingeſetzes auf Grund der Ver
hudiungen des ſogen. „Weinparlaments“ vom Anfang Februar
unterbreitet werden, iſt zuverläſſiger Information zufolge
gegenſtandslos. Jm Reichsamt des Jnnern iſt man der
ſrmulirung eines diesbezüglichen Vorſchlages bis jetzt noch

t nähergetreten, da man noch eine weitere Klärung der An
en erforderlich erachtet.

Die Zuckerſteuerfrage. Am 16. d. Mte. tagte im
Rächstagsgedände eine vom Bund der Landwi rthe ein-
ufene Verſammlung von Intereſſenten des Rübenbaues und
r Zuckerinduſtrie, ſowie von Reichstagsmitgliedern aus den
ervativen Parteien, den Nationalliberalen und dem Centrum.
le Zuckerinduſtriellen waren theils vom Bund der Landwirthe

unmittelbar eingeladen, theils als Vertreter des Vereins der
niſchen ZuckerJnduſtrie anweſend. Der Bund der Land
irthe hatte die Zuſammenkunft mit folgender Begründung

veranlaßt
dugare fortgeſetzt ſtärker hervortretende Zurückdrängung des deutſchen

vo ausländiſchen Markte gebietet es immer mehr, für eine
ſche Steigerung des inländiſchen Verbrau zu forgen, um vie
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deutſche Zuckerinduſtrie lebenskräftig zu erhalten. Eine Reform unſerer
Zuckerſteuergeſetzgebung unter Verminderung der jetzigen Verbrauchs-
ſteuer erſcheint deshalb unerläßlich.“

Die hierzu dienlichen Maßnahmen zu berathen, war der
Zweck der Verſammlung, über deren Verlauf die „D. Zucker
induſtrie“ berichtet:

Die Vertieter der Zuckerinduſtrie erkannten dankbar das Bemühen
des Bundes der Landwirthe an, der Zuckerinduſtrie zu heifen, aber
mit den Mitteln, die dazu vorgeſchlagen wurden, und die auf Ver
ringeryng oder Beſeitigung der Konſumſteuer hinausliefen und ſomit
die Aufhebung der Prämien nach ſich ziehen müßten, konnten ſie ſich
nicht einverſtanden erklärten. Von anderer Seite wurde geltend ge
macht, daß die Abſchaffung der Steuer den Konſum ſteigern und
für den verloren gehenden Exportmarkt Erſatz ſchaffen werde,
während die Zuckerfabrkanten nachwieſen, daß dieſer
Erfolg der Auftebung der Steuer ein ſehr fraglicher
iſt, und die Erhaltung der Prämie der Induſtrie und dem Rübenbau
einen unvergleichlich größeren Nutzen gewährt, als der problematiſche
Voilheil aus der Beſeitigung der Steüer. Die Jnduſirie habe ſich
mit ihrer Produſtion dem Steuergeſetze von 1896 von Jahr zu Jahr
mehr angepaßt und könne heute nichts ledhafter wünſchen, als die
Erhaltung dieſes Geſetzes. In der ſehr vielſeitigen Debatte über
die Gefichtspunkte war es unvermeidlich, daß der Plan des Zucker
kartells in den Kreis der Erörterung gezogen wurde, und da
zeigte ſich denn die erfreuliche Thatſache, daß die Verſammlung
einmüthig in dem Kartell das wichtigſte und dringendſte
Mittel erkannte, die Zuckerinduſtrie und die Rüben bauende Land-
wirthſchaft zu ſtärken, und zweitens war man einmüthig darin, daß
erſt der Fortgang der Kartellbeſtrebungen abgewartet werden müſſe,
ehe man darangehen könne, weitere Maßnahmen vorzubereiten. Es
wurde anerkannt, daß der Zufammenſchluß der Zuckerfabriken und
Rafſinerien eine derartig veränderte Lage der Geſammtinduſtrie
ſchaffen werde, daß man im gegenwärtigen Augenblick nicht überſehen
könne, ob noch eine andere Aktion erforderlich ſei, und gegebenen
falis welche. Es wurde daher einſtimmig vereinbart, „die Steuer-
frage vorläufig zurückzuſtellen, in der Erwartung,
daß das Zuckerkartell zuſtande kommt.“

Der Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern
tritt am 22. d. M. in Berlin zuſammen. Auf der Tages-
ordnung ſtehen folgende Gegenſtände von allgemeinem
Jntereſſe:

1. Denkſchrift über die Stellung der Aerzte zu den Kranken
kaſſen (Referent Becher). 2. Thätigkeit des Ausſchuſſes in Sachen
der Medizinalreform. 3. Erlaß des Miniſters betr. die Kurpſuſcherei.
4. Erlaß des Miniſters betr. die Vermeidung von
Fremdwörtern in ärztlichen Atteſten und Gutachten.
5. Antrag der Aerztekammer für die Provinz Pommern „Der Aerzte
kammer- Ausſchuß wolle beim Kultusminiſter dahin vorſtellig werden,

daß bei jeder Aenderung ſozialpolitiſcher Geſetze
vor der Einbringungim Reichstage die ärztlichen Ver-
tretungen gutachtlich gehört werden der Aerztekammer- Ausſchuß
wolle ferner über jede Novelle bezw. jede Aenderung der Arbeiter
Verſicherungsgeſetze eine Veſprechung in den Aerztekammern rechtzeitig
veranlaſſen.“

Die deutſche Montaninduſtrie wird, wie nunmehr
feſiſteht, auf der Pariſer Weltausſtellung 1900 nur
vereinzelt ausſtellen. Es liegt das, ſo ſchreiben die „Berl.
Pol. Nachr.“, in erſter Linie an dem beſchränkten Raume,
der Deutſchland und allen nichtfranzöſiſchen Ländern ſeitens
des Pariſer Ausſtellungskomitees zur Verfügung geſtellt
wurde. Zu einer Entfaltung, wie ſie einigermaßen der
Bedeutung und dem Umfange der deutſchen Großeiſen,
Stahl- und Kohleninduſtrie entſprochen haben würde, war der
Raum auch nicht annähernd vorhanden. Nichtsdeſtoweniger
wird es gelegentlich der Pariſer Ausſtellung nicht an den be
kannten Angriffen fehlen, die der deutſchen Montaninduſtrie als
Motiv ihrer Nichtbetheiligung Furcht vor einer Niederlage
unterſchrieben werden. Darauf wird, wie in Auslaſſungen der
rheiniſch- weſtfäliſchen Jnduſtriellen betont wird, die Düſſel-
dorfer Ausſtellung 1902 die richtige Antwort zu geben in
hohem Grade berufen ſein.

Aus Nordſchleswig. Seit einiger Zeit hatten die
Ausweiſungen geruht und im däniſchen Lager mochte wohl
ſchon der Gedanke auftauchen, daß es mit jenen überhaupt vor
bei ſei. Das erweiſt ſich indeß als eine Selbſttäuſchung.
Soeben haben auf Alſen mehrere Dienſtboten den Ausweiſungs-
befehl erhalten. Mittelbar betroffen werden ſolche Dienſtherr-
ſchaften, die kürzlich in Katting auf Alſen einer agitatoriſchen Ver
ſammlung des RedakteursJ. Jeſſen, Herausgebers von „Flensborg
Avis“ und Vertreters der temperamentvollſten und geriebenſten, zu
gleich aber auch gehäſſigſten und ruchloſeſten däniſchen Journaliſtik in
Nordſchleswig, beigewohnt hatten. Da Herr Jeſſen für dieſen
Freitag auch in Toftlund im Kreiſe Hadersleben eine Ver

ſammlung abzuhalten gedachte, ſo darf man auf die Folgen
auch dieſes agitatoriſchen Vorſtoßes geſpannt ſein. Erwähnt
möge noch werden, daß jene Ausweiſungen unmittelbar nach
der Rückkehr des Oberpräſidenten v. Köller von einem mehr-
tägigen Aufenthalt in Berlin verfügt worden ſind.

Gut unterrichtete Kreiſe wollen wiſſen, daß unſere Re-
gierung mit Ceeil Rhodes nur über den Telegraphen-
bau, nicht über den Bahnbau verhandelt habe und alſo
auch nur über die Telegraphenlinie ein Ergebniß erzielt habe.
Dagegen ſollen die Verhandlungen mit deutſchen
Finänzkräften, insbeſondere mit Hanſemann, ſchon
ſehr weit gediehen ſein und eine erbebliche e

theiligung deutſchen Kapitals an den Unternehmungen des
Herrn Rhodes geſichert ſein. Die auch von uns erwähnte
Nachricht des „Vorwärts“, daß 4 in Joppe und hellen
Beinkleidern im Schloß erſchienen ſei, beruht auf einer Ver
wechslung. Herr Rhodes iſt in dieſem Aufzuge im Auswärtigen
Amte erſchienen bei der kaiſerlichen Audienz trug er die vor
ſchriftsmäßige Kleidung.

Als Landeshaußtmann für Dentſch-Neugninea
iſt, wie es heißt, der frühere Finanzdirektor von DeutſchOſt
afrika, v. Bennigſen, in Ausſicht genommen.

Die für das Jahr 1899 baar zu entrichtenden Matriknlar-
beiträge betragen für Preußen 298 040 476 Mk. (mehr gegen
das Vorjahr 20 312 752 Mk.), für Bayern 54 733 023 Mk. weniger
5 463 819 Mk.), für Sachſen 35 465 284 Mk. (mehr 2 418707 Mk.),
ſür Württemberg 19 693 218 Mk. weniger 1354 469 Mk.), für
Baden 16265040 Mk. weniger 62645 Mk.), für Heſſen
9716830 Mk. (mehr 662849 Mk.), für Mecklenburg Schwerin
5 593 507 Mk. (mehr 381 506 Mk.), für Sachſen- Weimar
3 176 053 Mk. (mehr 216617 Mk.), für Mecklenburg Strelitz
950 112 Mk. (mehr 64806 Mk.), für Oldenburg 3 496 239 Mk.
(mehr 237869 Mk.), für Braunſchweig 4063 822 Mk. (mehr
276 522 Mk.), für Sachſen-Meiningen 2189067 Mk.
(mehr 149 057 Mk.), für Sachſen- Altenburg 1689290 Mk.
(mehr 115 199 Mk.), für Sachſen -Coburg 2026097 Mk. (mehr
138 200 Mk.), ſür Anhalt 2745 168 Mk. (mehr 187 212 Mk.), für
Schwarzburg Sondershauſen 679185 Mk. (mehr
49 735 Mk.), für Schwarzburg-Rudolſtadt 830 422 Mk.
(mehr 56 637 Mk.), für Waldeck 540 260 Mk. (mehr 36854 Mk.),
für Re uß ä. L. 631 261 Mk. (mehr 43 055 Mk.), für Reuß j. L.
1241 530 Mk. (mehr 84 622 Mk.), für Schaumburg-Lippe 385 640 Mk.
(mehr 26 303 Mk.), für Lippe 1263 500 Mk. (mehr 86 165 Mk.),
für Lübeck 779 467 Mk. (mehr 53 160 Mk.), für Bremen 1 838 340 Mk.
(mehr 125 364 Mk.), für Hamburg 6 376 426 Mk. (mehr 434 861 Mk.)
und für Elſaß-Lothringen 15 494 836 Mk. (weniger 49 859 Mk.)

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

48. Sitzung vom 18. März, 11 Uhr.
Am Regierungstiſche: v. Miquel, Boſſe. Die dritte Be

rathung des Staatshaushalts für 1899 wird fortgeſetzt beim
Kultusetat.

Abg. Friedberg (ul.) befürwortet den von ihm und dem
Abg. v. Zedlitz geſtellten Antrag, die in zweiter Leſung geſtrichene
Forderung von 6000 Mk. zur Ausbildung altkatholiſcher Theologen
wieder in den Etat einzuſtellen.

Die Abgg. Vorſter (nl.) und v. Eynern treten ebenfalls für
den Antrag Friedberg ein.

Abg. v. Bülotv (fk.) wünſcht, daß im Berliner Dom Plätze für
die evangeliſchen Mitglieder des Hauſes reſervirt werden.

Kultusminiſter Boſſe: Jch werde dafür ſorgen, daß dort Platz
geſchaffen wird ebenſo wie auch in der Marienkirche. Die Kaiſer
Wilhelm-Gedächtnißkirche iſt allerdings ſchon überfüllt.

Abg. Winckler (frkonſ.) empfiehlt die Gewährung von
Reiſekoſten Entſchädigung für diejenigen Lehrer, welche Kreiskonfe-
renzen beſuchen.

Geheimrath v. Chappnis glaubt, daß die leiſtungsfähigen Ge-
meinden dieſe Koſten ſehr wohl bezahlen können. Jndeſſen werde
der Kultusminiſter ſich gern mit dem Finanzminiſter über dieſe Frage
in Verbindung ſetzen.

Abg. Porſch (C.) präziſirt nochmals die ſchon in zweiter Leſung
vom Centrum vertretene Stellung zu der Forderung für die alt
katholiſchen Theologeu.

Abg. Lückhoff (fk.) bittet den Miniſter, dafür zu ſorgen, daß die
Schüler der Berliner königl. Hochſchule für Muſik im Dirigiren aus
gebildet werden.

Miniſter WVoſſe verſpricht, dieſem Wunſche näher zu treten.
Auf eine Anregung des Abg. Cahensly erklärt ein Regierungs

vertreter, daß eine Niederlaſſung von Ordensſchweſtern in Frankfurt a. M.
in wenigen Tagen genehmigt werden würde.

n namentlicher Abſtimmung wird der Antrag Friedberg
mit 151 gegen 147 Stimmen abgelehnt. Dafür ſtimmen die National-
liberalen, Freikonſervativen, die freiſinnige Vereinigung und ein Theil
der Konfervativen.

Damit iſt die Berathung des Kultusetats erledigt und die
dritte Berathung des Etats beendet. Das Etats-
geſetz wird angenommen und ſchließlich auch
der Etat im Ganzen.

Es folgt die erſte Berathung des vom Herrenhauſe herüber-
gekommenen Geſetzentwurfes betr. Schutzmaßregeln im Quellgebiet
der linksſeitigen Zuflüſſe der Oder in der Provinz Schleſien.

Abg. Seydels virſchberg (ul.) begrüßt dieſes Geſetz mit
Freuden. Er beantragt im Namen ſeiner Freunde die Ueber-
weiſung der Vorlage an eine beſondere Kommiſſion von 14 Mit-
gliedern. (Beifall.)

Abg. Graf Strachwitz (Ctr.): Der Nutzen des Geſetzes kommt
zum geringſten Theil den Anliegern zu gute. Den Nutzen haben
vielmehr die unten liegenden Qrutſchaften, alſo die Allgemeinheit.
Darum kann kein Zweifel darüber ſein, wer den größten Theil der
Koſten zu tragen hat. Leider hat der Landwirthſchaftsminiſter die
Uebernahme der Hauptbeitragspflicht auf den Staat im Herrenhauſe
gab obgleich dieſe Vorlage dem allgemeinen öffentlichen Jntereſſe

ienen ſoll.
Landwirthſchaftsminiſter v. Hammerſtein: Es iſt eine große

Zahl von Maßnahmen zur Bekämpfung r Hochwaſſersn in
Ausſicht genommen, die nicht in dieſem Geſetze gebracht werden
konnten, ohne vorher den Provinziallandtag zu hören. Jch in
Herrenhauſe keine Zweifel darüber gelaſſey, T uns de x
Intze angenommen werden würde, wonach Staat, ſeinde ü
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Provinz je z der Koſten zu tragen haben, während das Herrenhaus
den Staat mit und die Gemeinde mit Z belaſtet. Jch bin ermächtigt
und verpflichtet, heute dieſelbe Erklärung abzugeben, wie im Herren-
hauſe, daß das Geſetz für uns unannehmbar iſt, wenn der Herren
hausbeſchluß erhalten wird.

Abg. un g (dfr.) hätte gewünſcht, daß das Geſetz eine
eWiederaufforſtung der abgeholzten Flächen in Ausſicht genommen

hätte. Bedauerlicher Weiſe ſei das Quellgebiet der Neiße nicht be
rückfichtigt. Es wäre zu bedauern, wenn lediglich an der Koſtenfrage
dieſer wichtige Geſetzentwurf ſcheitern würde. ir werden zunächſt
an dem Herrenhausbeſchluß feſthalten. Es ſei fraglich, ob dem Re
gierungspräſidenten die nöthigen techniſchen Hilfskiäfte zur Seite
ſtehen, um das Gr ſchnell durchzuführen. Unſere jungen Forſt
aſſeſſoren ſollten in Bayern für die Thätigkeit im ſchleſiſchen Gebirge
vorgebildet werden.

Vizepräſident des Staats miniſteriums v. Miquel: Skreitig iſt
nur die richtige n der Laſten, der Vorredner beſtreitet, daß
es ſich hier um Meliorationen handelt. Das e ſoll aber
Schäden für die zunächſt Betheiligten abwenden. Da iſt nun
allgemeiner Grundſatz, daß die Betheiligten auch zu den Koſten
beitragen, wie es bei Kanälen, Eiſenbahnen u. ſ. w. geſchehen iſt.
Auf den Namen kommt es nicht an, ſondern darauf, daß
die Anwohner des Ueberſchwemmungsgebietes geſchützt werden.
Wollen Sie dieſen Grundſatz nicht anerkennen, ſo müſſen Sie
auch die Deichlaſten aufheben. Nach dem Dotationsgeſetz haben
die Provinzen dieſe Meliorationen ganz allein zu zahlen, und der
Staat tritt nur ein, wenn die Provinzen nicht leiſtungs
fähig ſind. Jn vielen Fällen haben die Provinzen die
Meliorationen ganz und gar abgelehnt, und wir ſind ſchließ-
lich dazu gekommen, die Laſten zu einem Drittel auf den
Staat zu übernehmen. An dieſem Grundſatz muß die
Staatsregierung unter allen Umſtänden feſthalten. Es
handelt ſich um eine grundſätzliche Frage. Es können auch andere
Provinzen mit gleichen Forderungen kommen, und da würde es
heißen, der Staat mag zahlen, aber auch regieren. Davor möchte ich
warnen. Jch gebe zu, daß die Unterlieger einen großen Vortheil
von der Vorlage haben. Die Provinz frei zu laſſen, wäre gegen
alle Prinzipien, ich hätte beinave geſagt, gegen alle Kleiderordnung.
Die Mitglieder dieſes Hauſes haben doch auch nicht die Intereſſen
a einzelnen Provinz, ſondern die des ganzen Staates zu ver
reten.

Miniſter v. Hammerſtein: Die Frage der Wiederaufforſtung
von Oedländereien muß ernſtlich geregelt und gebeſſert werden. Soll
das Geſetz aber auch auf andere Provinzen ausgedehnt werden, wie
es unſere Abſicht iſt, ſo iſt es umſo bedenklicher die Koſtenfrage ſo
zu regeln, wie es die Herren aus Schleſien wünſchen. Aehnliche,
vielleicht noch ſchärfere Maßregeln ſind in Oeſterreich für alle Quell-
gebiete, auch für das Quellgebiet der Neiße erlaſſen worden. Das
Geſetz ſoll ſchnell durchgeführt werden. Ein großer Theil der noth
wendigen Vorarbeiten liegt bereits vor und das erforderliche Perſonal
wird ſofort dem Regierungspräſidenten zur Verfügung geſtellt werden.

Abg. Gamp (fk.): Die Koſten müſſen allerdings möglichſt auf
die Intereſſenten vertheilt werden. Jn dieſem Falle ſind aber die
Gemeinden nicht zu den Intereſſenten zu rechnen. Wenn die Unter
liegenden den Hauptvortheil haven, ſo iſt es eine Ungerechtigkeit, die
oben liegenden Gemeinden zu den Koſten heranzuziehen. Staat und
Provinz müſſen ſich an der Sache betheiligen, allenfalls könnte man
noch den Kreis daran betheiligen. Jm höchſten Grade ungerecht
würde es ſein, wenn der kleine Bauer auch die Koſten für die Ab
leitung des Waſſers in Stichgräben bezahlen müßte.

Abg. Graf Strachwitz (C.) Die Kommiſſion wird ſich im
Weſentlichen mit der Frage zu beschäftigen haben, ob es ſich um
Meliorationen oder Polizeiverfügungen handelt. Es wird der
Regierung ſchwer werden, das Erſtere nachzuweiſen.

Vizepräſident des Staats miniſteriums v. Miquel: Jn
manchen Fällen haben wir ſchon Zwangsmeliorationen durch
geführt; ob durch Polizeiverfügung oder dicht, iſt dabei
gleichgiltig. Die Gemeinden ganz von den Koſten zu be
freien, geht doch nicht an. Es giebt Fälle, wo die Ge-
meinden von ſolben Maßregeln bedeutende Vortheile haben.
Die Hauptſache wird ſein, wieviel die Gemeinde und wieviel die
Provinz zu zahlen hat. Ueberall ſoll der Finanzminiſter ſchuld ſein,
auch da, wo er von den Dingen gar keine Kenntniß hat. So iſt es
im Reichstage geweſen, ſo in anderen Fragen. Das Geſetz iſt uns
ſehr wichtig als erſte Etappe auf dieſem Wege, aber wir müſſen auf
unſerem Standpunkte beharren. Der Einzelne wird nicht geſchädigt,
da ja die Gemeinde die Koſten zu tragen hat.

Der Geſetz-Entwurf wird einer Kommiſſion von 14 Milgliedern
überwieſen.

In der Berathung der Denkſchrift über die Ausführung des
Geſetzes vom 20. April 1898, betr. die Bewilligung von Staats
mitteln zur Beſeitigung der durch die Hochwaſſer des Sommers 1899
herbeigeführten Beſchädigungen macht Abg. Seydel-Hirſchberg darauf
aufmeriſam, daß die gewährten Beihilfen hinter den Anſprüchen
zurückgeblieben ſeien.

Abg. Langer (Ctr.) fragt, ob die Beihilfen mit dieſem Bericht
abgeſchloſſen ſeien.

Finanzminiſter v. Miquel: Wir werden auch ſpätere Forderungen
prüfen und ſie berückſichtigen, wenn ſie begründet ſind. Jm Großen
und Ganzen ſind die Beihilfen allerdings mit dieſer Dentſchrift ab
geſchloſſen. Zu weit darf man nicht gehen, wenn die Intereſſenten
nicht gerade demoraliſirt werden ſollen.

Der Bericht wird unter Zuſtimmung der Staatsregierung durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt.

In der erſten Berathung des Geſetzentwurfes über die Ver
legung der preußiſch- öſterreichiſchen Grenze längs
des Prozemſafluſſes weiſt Abg. v. Heydebrand (k.) darauf hin, daß
ſich mit dem dem Geſetzentwurfe zu Grunde liegenden Vertrage
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Oeſterreich eigentlich zunächſt der
Reichstag zu befaſſen häabe, zumal es ſich dabei um eine Aenderung
der Reichsgrenze handele.

Ein Regierungsvertreter erklärt, daß die Regierung die Abſicht
habe, auch den Reichstag mit dieſer Vorlage zu befaſſen.

Abg. Porſch (Ctr.) beantragt, die zweite Berathung
des Geſetzentwurfs auszuſetzen, da ein Vertreter des Auswärtigen
Amts nicht anweſend ſei. Der Antrag wird angenommen.

Der Antrag der Abg. v. Kardorff und Arendt wird auf Wunſch
des Abg. Arendt von der Tagesordnung abgeſetzt, weil die Staats
regierung bisher dazu noch nicht hat Stellung nehmen können.

Schluß 34 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Kleinere
Vorlagen und Petitionen.)

Deutſcher Reichstag.
58. Sitzung vom 18. März 1899, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: v. Goßler, Frhr. v. Thiel
mann und Kommiſſare.

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung vor 18 Mit-
gliedern. Auf der Tagesordnung ſieht die zweite Leſung mehrerer
zurückgeſtellter Etatstheile. Zunächſt ſtehen die Etats für die Aenderungen
in der Organiſation des Reichsheeres zur Berathung.

Abg. v. Queis (konſ.) ſpricht gegen die fortgeſetzte Zuſammenlegung der Truppen und wünſcht, do kleinere Orte wieder mehr zu

Garniſonſtäditen gemacht werden. Die großen Garniſonen mögen
angenehm ſein für die Regimentskommandeure, für die Truppen
ſind ſie es nicht. Insbeſondere beklagt Redner, daß die kleinen
Städte in der Nähe von Alkenſtein vom Militär entblößt worden
ſeien, um einen großen Stab in Allenſt. in zuiammenzuziehen.

Generalmajor v. d. Boeck weiſt darauf hin, daß der Kriegs
miniſter ſchon zugeſat habe, die kleinen Städte in Zukunft bei der
Belegung mit Garniſonen noch mehr als bisher zu berückſichtigen.
n der letzten Zeit haben bereits Raſtenburg, Biſchofsburg und
ensburg Garniſonen erhalten.

Der Etat wird bewilligt.Beim Etat „Bankweſen“ ſpricht Abg. Rickert über die Kautionen
der Bankbeamten.

Die übrigen Etats und das Etatsgeſetz werden ohne Erörterung
bewilligt.

Es folgt die Abſtimmung über den Antrag des Abg. Prinzen
zu SchönaichCarolath, betreffend Beihilfe zu den Koſten der Er
richtung eines Goethe Denkmals. Sie bleibt zweifelhaft, auch bei der
Gegenprobe. Jnfolge deſſen erfolgt ein Hammelſprung. Mit Nein
haben 79 Abgeordnete abgeſtimmt, mit Ja 75. Das Haus iſt alſo
nicht beſchlußfähig.

Der Präſident beraumt die nächſte Sitzung auf 34 Uhr an,
Reſt der erſten Tagesordnung.

559. Sitzung vom 18. März, 3 Uhr.
Am Tiſch des Bundesraths Frhr. v. Thielmann.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung.

Die zweite Leſung des Anleihegeſetzes und des Geſetzes über
endung überſchüſſiger Reichseinnahmen wird ohne Erörterung

erledigt.
Es folgt der Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion über den

Antrag Agſter (Soz.) betreffend Einſtellung eines gegen den Abg.
Stadthagen ſchwebenden Strafverfahrens. Der Antrag Agſter
wird durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt, da das Haus
materiell in der Sache bereits im Sinne des Antrages entſchieden hat.

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. Rechnungsſachen und 3. Be
rathung des Etats.

Schluß 39, Uhr.

Parlamentariſches.
Jm Reichstage werden die Oſterferien ſofort nach

Beendigung der dritten Leſung des Etats beginnen und bis
h 11. April währen. Die Oſterferien des Abgeordneten

auſes werden am Dienstag (21.) oder Mittwoch (22. d. M.)
anfangen, da keine Neigung beſteht, noch jetzt den Geſetzentwurf,
betr. den Bau eines Schifffahrtskanals vom Rhein bis zur Elbe,
der erſten Leſung zu unterziehen.

In der nächſten Sitzung der Reichskags- Kommiſſion für das
Bankgeſetz dürfte ein Ausgleich der noch vorhandenen Wünſcheund Gegenſätze auf Grund des henen Kompromißvor-
ſchlages zu Stande kommen: 1. Erhöhung des Grund-
kapitals um 60 Mill. Mark, alſo auf 180 Mill. Mk., und zwar
um 30 Mill. Mk ſofort (Regierungsvorlage) und 30 Mill. Mk. inner
halb fünf Jahren. 2. Erhöhung des Reſervefonds auf 72 Mill.
Mark des Grundkapitals). 3. Gewinnvertheilung nach Berück
ſichtigung des Reſervefonds Hinter 5 Prozent Geiammtdividende
drei Viertel der Reichskaſſe und ein Viertel den Antheilseignern
(Vorlage). 4. Ungedeckte Notengrenze 450 Mill. Mark. 5. Kein
Privatdiskont; die Privatnotenbanken dürfen nicht unter 4 Pro ent
unter dem Reichsbankdiskont diskontiren. 6. Privileg auf 10 Jahre.

Wir geben dieſe Mittheilung eines parlamentariſchen Korreſpon
denten mit Vorbehalt wieder.

Die Ausſchmückungs- Kommiſſion des Reichskages war
am Sonnabend zuſammengetreten. Jn dieſer Sitzung wurde die
zwiſchen dem Geh. Baurath Wallot und dem Maler Stuck
über das Bild „Die Jagd nach dem Glück“ in der Vorhalle der
Präſidentenzimmer geführte Korreſpondenz mitgetheilt und beſprochen.
Beſchloſſen wurde, den Geh. Baurath Wallot zu beauftragen, ſich
mit dem Maler Stuck ins Einvernehmen zu ſetzen und Benderungen
am Gemälde zu beſprechen.

In der Wahlprüfnungs kommiſſion des Reichstages iſt
die Wahl des Abg. Ernſt (1 Bromberg: CzarnikauColmar i. P.,
fr. Vereinig.) be anſtandet worden.

Am 13. März ſtarb in Krakau der Majoratsbeſitzer Karl
Graf Raczynski oder, wie ſein vollſtänger Name lautet, Graf
Nalecz v. Malyszyn und Raczyn Raczynski, der als Beſitzer der
Herrſchaften Obrzycko und Wyszyn in der Provinz Poſen erbliches
Mitglied des Herrenhauſes war, ſeinen Sitz aber nie in Anſpruch
genommen hat.

Ausland.
Frankreich.

Loubet und die Mächte.
Der Präſident der Republik Loubet empfing am Sonnabend

Nachmittag, umgeben vom Miniſterpräſidenten Dupuy, dem Miniſter
des Auswärtigen Delcaſſé, ſowie dem Zivil- und Militärſtaat, das
diplomatiſche Korps, welches die Glückwünſche der fremden Regie
rungen anlätzlich der Wahl Loubets zum Präſidenten überbrachte.

Der großbritanniſche Botſchafter war wegen Krankheit am Er
ſcheinen verhindert auch der deutſche Botſchafter Graf Münſter war
nicht zugegen, da er ſich gegenwärtig in Cannes aufhält. Die An-
ſprache hielt der öſterreichiſchungariſche Botſchafter Graf Wolkenſtein,
welcher, nachdem er den Tod des Nuntius Clari berührt, ausführte,
die Botſchafter die getreuen Dolmetſcher der Gefühle der
Souveräne, Staatsoberhäupter und Völker drückten
dem neuen Präſidenten ihre Glückwünſche und Huldigungen aus.
Jhre Wünſche für das Gedeihen Frankreichs und für das perſön
ſche Wohlergehen Louvets ſeien ebenſo lebhaft wie aufrichtig. Der
Botſchafter fuhr fort: Wir können die ebenſo große wie erhabene
Rolle nicht vergeſſen, welche Frankreich in der Geſchichte der Menſch
heit ſpielt, und mit immer wachſendem Vertrauen blicken wir in die
Zukunft hat doch das franzöſiſche Volk ſoeben neuerliche Beweiſe
ſeines unerſchütterlichen Feſthaltens an den Werken des Friedens
und Fortſchritts gegeben. Der Botſchafter wies ſodann auf die
Ausſtellung von 1900 hin und hob die perſönlichen Vorzüge Loubets
hervor unter Hinweis auf deſſen Thätigkeit als Senatspräſident. Zum
Schluß gedachte der BotſchafterFFaures, welcher mit ſo viel Taft die Geſchicke
Frankreichs lenkte. Präſident Loubet dankte dem Redner und
erinnerte an die ſo rührenden Beweiſe des Mitgefühls, welche an
läßlich des Todes Faures aus dem Auslande eingegangen ſeien.
Loubet ſchloß mit dem Ausdruck des Vertrauens zum Gelingen der
kommenden Weltausſtellung, bei welcher der edle Wettſtreit der
Völker zu immer engerer Annäherung derſelben untereinander bei
tragen werde.

Rußland.
Armes Finland.

400 Finländer, welche am Donnerstag in Petersburg eingetroffen
waren, um dem Kaiſer eine Petition zu unterbreiten, ſind an

ewieſen worden, ſofort in ihre Heimath zurückzu-
ehren, widrigenfalls ſie auf adminiſtrativem Wege dorthin be

fördert werden würden.
Bulgarieu.

Auflöſung der Sobranje.
Der Fürſt unterzeichnete die Dekrete, durch welche die Sobranje

aufgelöſt wird. Die Neuwahlen ſind auf den 7. Mai ausgeſchrieben.

Jtalien.
Der Zwiſchenfall in China.

Der italieniſche Miniſter des Auswärtigen Canevaro gab
in der Sonnabend- Sitzung des Senats über den Zwiſchenfall
mit China folgende Erklärungen ab: Unſere Intereſſen
haben in den letzten Jahren in China merklich zu
genommen. Das Parlament wünſchte eine binreichende
Steigerung des Marinebudgets, um in China eine Schiffsdiviſion
halten zu können. Eine ſolche würde ſich heute nicht unter denſelben
Bedingungen in China befinden, wie die Seeſtreitkräfte der übrigen
Mächte, weil ſich die Lage der Dinge daſelbſt geändert hat. ie
chineſiſchen Häfen ſind faſt alle von den europäiſchen Nationen, diedort Kohlenſtationen haben, occupirt. Wenn die europäiſchen Mächte
ſich in einem Krieg, in den wir verwickelt würden, für neutral
erklären, ſo würden unſere Schiffe keine Gelegenheit haben,
ihre Kohlen und Lebensmittel-Vorräthe zu ergänzen, unſer Ge-
ſchwader würde alſo bei einem Konflikt völlig verloren ſein. Wir
hielten es deshalb für klug, uns eine Flottenſtation zu verſchaffen.
Wir traten daher in Unterhandlungen ein, um von China zu er
langen, daß es an uns die für unſere Zwecke ſehr geeignete Sanmun-
Bai verpachte und um auch gewiſſe andere Vortheile zu erlangen
und uns ſo für die Zukunft freie Bahn zu verſchaffen, ohne uns in
militäriſche Aktionen einzulaſſen. Redner widerlegt dann den Vor

ſwurf, daß er die Gelegenheit nicht richtig vorbeleitet habe.
bereitung ſei im Gegentheil mit vielem Bedacht geſchehen. Den
nicht leicht geweſen, den Zweck zu erieichen, da alle Nationen ſich ſei
China feſtgeſetzt hätten. Die Einmiſchung daſelbſt hätte die n
eſſen anderer europäiſcher Mächte ſtören können. „Bei unſeren
ſcheidenen Unternehmen lag es uns ob, dahin zu wirken, in t
Weiſe dieſe Intereſſen zu verletzen, da eine ſolche Verletzung ſie
Europa fühlbar machen konnte.“ Der Miniſter gab ſodann en
Rückblick auf den hiſtoriſchen Verlauf der Angel gen
und betonte: „Alle wiſſen aus den in dem engliſchen Varlan
abgegebenen Erklärungen, daß die engliſche Regierung, weiche unſe
Initiative billigte, uns erſuchte, keine Gewalt anzuwenden, da di
das Pulver im äußerſten Orient entzünden und auch das in Eure
zur Entzündung bringen könnte. Sie mußten umſomehr den Vin
Englands unterſtützen, da auf dieſe Weiſe die Verwirklichung unſern
Zwecke nicht nur nicht in Frag- geſtellt wurde, ſondern w.
im Gegentheil die größte Gewißheit hatten, dieſe
erreichen. Angeſichts der uns widerfahrenen Beleidigug
hielten wir uns unſerer Verpflichtungen entbunden, China hat
uns in jeder Weiſe Genugthuung zu leiſten. Wir wieſen de Mann
an, in einer beſtimmten Friſt Keſelbe zu verlangen. Da bot Er
land ſeine Dienſte an, uns Genugthuung zu verſchaffen, und e
ſuspenſirten jedes Ultimatum und jede militäriſche Demonvination
im Vertrauen darauf, daß das frteundſchaftliche Eingreifen n
lands gute Erfolge zeitigen würde. Nun ereignete ſich der bekannte
Zwiſchenfall. Während wir an unſeren Geſandten telegraphirt hatten
er ſolle es noch unterlaſſen, ein Ultimatum zu ſtellen, richtet
der hieſige engliſche Votſchafter an uns die Anfrage, ob de
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“, daß das Ultimatum bereit
überreicht ſei, zutreffe. Wir zögerten nicht, dies in aller Form in
Abrede zu ſtellen und zu erklären, daß die Vefehle der italieniſche
Regierung an den Geſandten in Peking ganz poſitiv lauteten
da es ihr nur dann zuſtehe, von der Aktionsfreiheit Gebrauch
machen, wenn de verlangte Genugthuung nicht durch die Pe
mittelung des britiſchen Geſandten Mac Donald erreicht wünd,
Nachdem wir den ganzen Tag über dieſe Reuter'ſche Meldung
dementirt hatten, erhielten wir um elf Uhr Abends ein De
gramm de Martino's, in welchem derſelbe mittheilte, di

er wirk'ich am vorigen Abend das Ultimatum überreicht habe. P
konnten nicht zögern und ohne irgend welchen Zwang allein u
dem loyalen Gefühl eine Korrektur eintreten laſſen zu müſſen, h.
ſchloſſen wir, de Martino zu desavouiren, indem wir ihm befahlen
Mac Donald die Geſchäfte der Geſandtſchaſt zu übergeben und ral
Italien zurückzukommen und ſein Verhalten zu erklären. Dieſe
ſchnelle Vorgehen hat dazu beigetragen den Verhandlungen
zwiſchen England und China den Weg zu ebnen. Augen
ſcheinlich konnte, nachdem de Martino einmal von uns desavohr
war, ein weiteres Verbleiben desſelben in China von kein
Nutzen ſein. Wir werden natürlich warten müſſen, China wird wi
eine Weile Widerſtand leiſten, aber ich hoffe, die Verhandlumg
zum guten Ende führen zu können, ohne daß wir Gewalt anzuwende
brauchen. Man wird Geduld, Bedacht und Aufmerkſamkeit nöthi

haben, aber ich bin überzeugt davon, daß der Seng
Vertrauen zur Regierung haben wird, die ſich ihrerſeits deſſen bewiſf
iſt, daß ſie ſich auf dem rechten Wege befindet.“ (Beifall.) Nah
einer kurzen Erwiderung Campo Reale's und Ausführungen
Odescalchi's und Pierantoni's, welche ſich gegen die Aktion Ztalienz
in China richten, wird die Sitzung geſchloſſen. Der chineſſſte
Geſandte in London iſt geſtern früh in Rom eingetroffen.

m

Telegramme.
Madrid, 20. März. Miniſterpräſident Silvela hat

eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Botſchafter Patenotre;
man glaubt, daß es ſich beſonders um die Schritte handelte, welche
der franzöſiſche Botſchafter Cambon in Waſhington im Namen
Spaniens in Betreff der von den Filipinos gefangen gehalten
Spanier gethan hat. Die Summe, welche der Miniſterrah
zur Bezahlung der Zinſen der kubaniſchen Schuld beſtimyt
beläuft ſich auf 15 Millionen Peſetas.

New-York, 20. März. Heftige Stürme haben in de
Städten Arakenſal, Acabama und Georgia großen Schaden
angerichtet. Achtzehn Perſonen haben ihr Leben
eingebüßt.

Aus Nah und Fern.
Das Leben des Papſtes ſcheint auszugehen wie ein Licht

Die „Neue F. Preſſe“ meldet aus Rom Trotz der wider
ſprechendſten Gerüchte über das Befinden des Papſtes gaben
vielerlei Zeichen kund, daß die Curie ſich mit der Noth
wendigkeit des Conclave vertraut zu machen be
ginnt. Nach ſicherer Mittheilung gleicht der Zuſtend
des Papſtes einer langſam verlöſchenden Oellampe. Die körperliche
Rüſtigkeit begann ſchon ein Vierteljahr vor der Operaotion wach
zulaſſen. Der Schwächezuſtand iſt jetzt ſo groß, daß der Papſt
vorgeſtern Nacht kurze Zeit irre redete. Ueberwindet er nochmals
die Kriſe, ſo rückt das Conclave in die Ferne, andernfalls iſt es
eine Frage von zwei bis drei Monaten, vielleicht wenige
Wochen. Das Cardinalkollegium iſt auf 56 zuſammengeſchrumpft
wovon ſechs wegen Alters und Krankheit, zwei wegen Entfernung
an dem Conclave nicht Theil nehmen werden, ſo daß dieſes aus
48 Hüten beſtehen wird, wovon 26 Jtaliener. Die Aerzte Mazzeni
und Lapponi erklären die Gerüchte, daß eine zweite Operation de
Papſtes erforderlich ſei, ganz entſchieden als falſch.Vom Zarenhofe. Her Wiener „Pol. Korr.“ wird aus
St. Petersburg gemeldet, die Kaiſerin- Wittwe beabſichtige
ſich noch im Laxfe dieſes Monats nach Kopenhagen zu be
geben. Man beginne ferner in Hofkreiſen auch von den Reiſe
plänen des Kaiſerpaares für den kommenden Sommer zu
ſprechen und bezeichne einen mehrwöchentlichen Aufenthalt der
Majeſtäten in Darmſtadt ſowie einen Beſuch des Zaren in
Odeſſa als wahrſcheinlich. Dagegen ſoll ein Beſuch des
däniſchen Hofes vorläufig noch nicht in Ausſicht genommen ſein.

Ueber den Hotelbrand in New-York, von dem wir berichtet
haben, werden immer noch neue erſchütternde Einzelheiten bekannt
Die Folgen des Unglücks ſtellen ſich nach den letzten New-Yorkel
Deveſchen noch ſchrecklicher heraus, als man zuerſt annehmen konnte
Nach einer Meldung der „Daily News“ aus New-ork iſt die Zah
der bei dem Brande des Windſor Hotels ums Leben gekommenen Perſonen

noch nicht genau bekannt. Man glaubt, daß 50 Perſonen
verwundet ſeien. Jm Hotel habe ein Bruder des Präſidenten
Mac Kinley gewohnt, und letzterer ſelbſt habe Werthgegenſtände im
Geldſchranke des Hotels zur Aufbewahrung gehabt. Die „Daily

neun Leichen gefunden worden. Nach anderen BHerichten ſind
bisher 12 Frauenleichen und 2 Männerleichen auf
gefunden; über 40 Perſonen fehlen noch, wahr
ſcheinlich ſind ſie alle verbrannt.

Der Salvatorkrieg iſt been det? Eine ſpeziell für unſen
bayeriſchen Bundesgenoſſen höchſt wichtige Angelegenheit
jetzt vor dem Kaiſerl. Patent- Amt in Berlin zun
endgiltigen Austrag gelangt. Das Amt verkündete nach dreitägige
Verhandlung, daß die Anträge der Münchener Brauereien Spalen
brouerei, Löwenbrauerei, Thomas-, Hackerbrauerei, Salvatorbriua
Schwabing und anderer auf Löſchung des für die Gebrüee
Schmederer, Aktienbrauerei (Zacherlbräu), eingeiragenen Wortze ichen
„Salvator“ abgewieſen ſeien. Dieſe Entſcheidung iſt h
Crig da den klägeriſchen Brauereien eine Berufung nicht zuſtene

omit wird es in Zukunft nur ein Salpatorbdier geben ſ
der in den letzten Jahren ſchwer bedrohte Münchener Bierfriede
wieder hergeſtellt.

Mail“ erfährt, unter den Trümmern des Hotels ſeien bis jeht
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Eiſenbahnnnglück. Auf der Abukir Eiſenbahn fand
ein Zuſammenſtoß ſtatt, wobei zwölf Perſonen, darunter der
om Dejeuner bei dem Khedive zurückkehrende Gouverneur,
erletzt wurden. Sein Zuſtand giebt jedoch zu keiner Beſorgniß

Anlet ig Chriſtian von Dänemark wird Ende April ſeine
Hadereiſe nach Wiesbaden antreten.

Ermordung eines deutſchen Paſtors Der deutſche Paſtor
von Herlich von der St. Johns EpiskopalKirche zu Wichita in
Kanſas, welcher ſich vor mehreren Monaten nach NewYork begeben
hatte, um dort 10 000 Dollars zur Abzahlung der Kirchenſchuld auf
zutreiben, iſt ſpurlos verſchwunden. Alle Bemühungen,
ſeinen Aufenthalt ausfindig zu machen, ſind vergebens geweſen, und
ſo befürchtet man, daß er ermordet worden iſt. Er führte eine be
deutende Summe Geldes bei ſich.

Arbeiterrevolte. Auf der Sileſiahütte im Parnſchowitz, Ober
chleſen, brach wegen Lohndiffenzen eine gefahrdrohende Arbeiter
Revolte aus, die Gendarmerie feſſelte drei Rädelsführer und lieferte
ſie dem Sprottauer Gefängniß ein.

Schwerer Unglücksfall. Man meldet aus Marſeille: Jn
einem der Kaſerne Saint Charies belegenen Patronenmagazin
fand heute Vormittag eine Exploſion ſtatt; drei Soldaten,
die mit der Bearbeitung von Patronen beſchäftigt waren, wurden
verwundet, das Dach des Magazins wurde ungefähr 20 Meter
weit fortgeſchleudert.

Schwere Explofion. Man meldet aus Bourges: Jn der
hieſigen pyrotechniſchen Schule erfoigte Sonnabend früh im Laderaum
für Granaten eine Exploſion. Von acht in dem Raume an
weſenden Arbeitern wurden drei getödtet, drei ſchwer
und zwei leicht verletzt. Die Exploſion iſt auf einen
un ß lücklichen Zufall und nicht auf Vöswilligkeit zurück

uführen.
Gefecht mit den Kabylen. Dieſer Tage fand ein Gefecht

zwiſchen den aufrühreriſchen Kabyle n und Truppen des
Sultans ſtatt. Beiderſeits waren die Verluſte groß. Auch in der
Haſe Taſilett nimmt der Aufruhr immer größeren Umfang an.
Die Truppen ſind demoraliſirt, ſo daß der Sultan ſich anſchickt,
einen großen Schlag zu führen. Er wirbt ein neues Heer von
20000 Mann an, das, vereint mit den 15 000 Mann, die in der
Rähe der algeriſchen Grenze operiren, die Autorität des S ultans
wieder herſtellen wird.

Beim Blindeninſtitut in Lemberg hat ein bereits verſtorbener
Veam'er 28 000 Gulden veruntreut.

Der Erfinder des Melinits Turpin, der vor einigen
Jahren infolge ſeines Buches: „Auf welche Art hat man das Melinit
verkauft wegen Spionage zu läng rer Gefängnißſtrafe verurtheilt
worden war, will dem „Gil Blas“ zufolge von dem Pariſer
Kaſſationshof die Reviſion des Prozeſſes verlangen. Turpin werde
zwei neue Thatſachen anführen, um ſeine Unſchuld zu beweiſen.

Vöſe Zuſtände. Aus Belgrad wird gemeldet: Aus dem
Vilajet Koſſova ſind elf chriſtliche ſerbiſche Familien mit nahezu
hundert Seelen vor den Gewaltthätigkeiten der Arnauten bei
Raſchka über die Grenze nach Serbien geflüchtet. Es gelang ihnen
auch, an 400 Stück Vieh trotz der Angriffe ihrer Verfolger zu retten.

Berliner Chronik.
Der Friedhof der Märzgefallenen im Friedrichshain war

am 18. März nur ſchwach beſucht. Die Schutzleute, die in größerer
Zahl vertreten waren, um den Verkehr zu regeln, hatten wenig zu
thun. Nur die Polizeiſcheere, die vor dem Eingang des Friedhofes
ihres Amtes waltete, war ziemlich viel in Anſpruch genommen ver
ſchiedene Schleifen mußten beſchlagnahmt werden, u. A. diejenigen
der Avarckiſten Berlins und der anarchiſtiſchen Frauen. Einem
gleichen Schickſal verfielen. die Jnſchriften mehrerer Kränze,
die ſich auf das nicht geſtattete Friedhofsthor bezogen. Die
Händler, welche die illuſtrirte „Feſtzeitung“, ſozialdemolratiſche Witz
blätter und künſtliche rothe Nelken feilboten, machten durchweg
ſchlechte Geſchäfte. In der Frühe legte eine Abordnung der „Neuen
Fraktion der Linken“ der Stadtverordneten einen Kranz nieder. Mit
ihr kam auch der Abgeordnete Singer, der einen kleinen Lorbeer-
kranz ohne Widmung brachte. Später ſah man unter den Beſu t ern
noch den freiſinnigen Abgeordneten und Stadtverordneten Deſtillateur
Max Schultz. Man ſieht, wie gleichgültig dem Volke der 18. März
iſt und die Frage der Ehrung der Märzgefallenen. Die ganze An-
gelegenheit iſt von der Sozialdemokralie und den freiſinnigen
„Genoſſen“ nur künſtlich aufgebauſcht.

Die deutſche Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete am Sonnabend
im großen Saale des „Kaiſerhof“ eine Gedenkfeier für den Fürſten
Bismarck. Sie wurde in würdevoller Weiſe durch den von der
Kapelle des 2. Garderegiments ausgeführten Trauermarſch von
Beethoven eingeleitet, dem ein von dem Hennebergſchen Geſangverein
ausgeführter Chorgeſang folgte. Oberreichsanwalt Ham m hielt dieGedächtnißrede. n ſchwungvoller, tief zu Herzen gehender Rede
feierte er das Andenken des großen Todten, und in einem klar um-
riſſenen Bilde führte er den tief ſchmerzlichen Verluſt den Zuhörern
vor Augen, der das deutſche Volk betroffen. Mit einem Chorgeſang
und dem Lortrage des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles
endete die Feier.

Perſonalnachrichten.
Es wurde verliehen dem Maſchinenmeiſter Karl Die zel

zu Magdeburg, dem Eiſenbahn Lokomotivheizer a.
Ramin zu Wittenberge und dem Waldarbeiter Heinrich
Künne zu Wernigerode das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kaſſel, 17. März. Heute Nachmittag iſt hier der Reichs
t a. D. Dr. jur, v. Specht im 77. Lebensjahre
geſtorben.

Jena, 18. März. Oberlandesgerichtsrath Otto 3ſchirpe
iſt geſtorben.

Budapeſt, 18. März. Der penſionirte Senatspräſident am
oberſten Gerichtshof und Mitarbeiter an der Kodifizirung des jetzigen
hen Strafgeſetzvuches Karl Szemegi iſt heute früh
geſtorben.

Sport und Jagd.
Graditz, 18. März. Am 25. d. Mts. findet hier von

Nachmittags 1 Uhr ab der öffentliche meiſtbietende Verkauf von
Geſtütpferden ſtatt. Sämmtliche Pferde ſind mehr oder

re rittig, 3 Theil auch gefahren, ſie werden am 24. März
von Mittags 12 Uhr ab unter dem Reiter gezeigt. Am 25. werden
Vormittags 9 Uhr 52 Min. und 11 Uhr 36 Min. am Bahnbofe
Zſchackau Wagen zur Abholung bereit ſtehen. Auktionsliſten ſind
dort ſowie beim Centralbureau des landwirthſchaftlichen Miniſteriums
in Berlin W., Leipziger Platz 7, zu erhalten.

Gerichtszeitung.
Altonag, 18. März. (Prozeß gegen die Photo-

raphen Wilke und Prieſter.) Von der hieſigen Straf
ammer wurden heute die Photograpchen Wilke und Prieſter,
die in der Nacht nach dem Tode des Fürſten Bismarck die
eiche im Sterbezimmer bei Blitzlicht photographirt hatten, wegen Ha u s

friedensbruchs zu je 3 Monaten und der Förſter Spoercke,
der die Photographen eingelaſſen hatte, zu 5 Monaten Gefängniß
verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte gegen die erſten Beiden
e ein Jahr, gegen Spoercke 10 Monate beantragt.

T Neu Rnuppin, 18. März. Im Lenzener Elb-

unter ſich den in der Dreherei beſchäftigten Zim

ſchmuggel- und Hehlerprozeß beantragte der Staats-
anwalt für Frau Schilck Freiſprechung, für die übrigen 14 Ange-
klagten Freiheitsſtrafen, und zwar von ſechsjähriger Zuchthausſtrafe
nebſt gleich langem Ehrverluſt bis hinunter zu einer Gefängnißſtrafe
von zwei Monaten.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen- Angabe geſtattet.

Merſeburg, 18. März. (Der als vermißt ge-
meldete) Diakonus a. D. Moſen aus Leipzig befindet ſich im
Krankenhaus zu Merſeburg, von wo er von ſeinen Angehörigen
abgeholt wird.

Stedten, 17. März. (Entgleiſung.) Der geſtern
Abend gegen 9 Uhr in Oberröblingen von Querfurt aus fällige
Güterzug iſt unterwegs entgleiſt, ſo zwar, daß der darauf folgende
Perſonenzug drei Stunden Verſpätung hatte. Erheblicher Material
ſchaden ſoll nicht entſtanden ſein.

Ziegelrode, 17. März. (Vom Tode gerettet.) Vor
geſtern hatte der Koſigänger Vollrath das Unglück, beim Reinigen
einer Düngergrube in derſelben von den ausſirömenden giftigen
Gaſen betäubt zu werden. Der zu Hilfe kommende Bergmann
Krauſe wurde von dem faſt betäubten Vollrath in
der Todesangſt krampfhaft feſtgehalten und ebenfalls in die Grube
gezogen, ohne auch nur ſich retten zu können. Nur den vereinten
Kräften mehrerer beherzter Männer gelang es, die beiden vom
ſicheren Tode zu retten. Die beiden Männer leiden noch heute an
den Folgen dieſes unglücklichen Ereigniſſes und haben ärztliche
Hilfe in Anſpruch nehmen müſſen.

O Heiligenſtadt, 19. März. (Jn der geſtrigen Kreis
tag sſitzung) wurde dem Vorſitzenden, Herrn Geh. Regierungs
und Landiath v. Hanſtein, auf Antrag des Herrn Papierfabrikanten
Lovis eine warme Ovation dargebracht, weil ſeit dem Jnkrafttreten
der neuen Kreisordnung jetzt 25 Jahre verſtrichen ſind, ſeit welcher
Zeit Herr Landrath v. Hanſtein dem Kreistage ununterbrochen prä-
ſidirt. Der Kreistag bericth dann eingehend das Projekt
einer Kleinbahn von hier nach Göttingen.Die weitaus größte Mehrzahl der Kreistagsmitglieder
ſprach ſich gegen die Linie über Bremke, dagegen für die Linien-
führung über die nördlich liegenden hannover'ſchen Grenzdörfer mit
Anſchluß an die Gartebahn bei Rittmarshauſen aus. Die Koſten
zu den Vorarbeiten wurden bewilligt. Der Etat
der Kreis-Kommunalkaſſe pro 1899 1900 wurde durch
berathen und genehmigt. Der Voranſchlag balanzirt in Einnahme und
Ausgabe mit 91 027 Mk. 37 Pfg. An Kreisſteuern werden erhoben
4200 Mark, die Staatszuſchüſſe belaufen ſich auf 6430 Mark. Da-
gegen hat der Kreis zu leiſten an Provinzialabgaben 13 400 Mark,
für Gemeindeſtraßenbauten 17 300 Mk., für Kreisſtraßen 18513 Mk.

Zur Errichtung einer Aichamts-Nebenſtelle in
Heiligenſtadt bewilligt der Kreistag einen Koſtenbeitrag von
300 Mark.

Magdeburg, 19. März. (Erkrankung. Tödt-
licher Unfall.) General Superintendent Vieregge liegt ſeit
einiger Zeit nicht unbedenklich an einer Knöchelwunde krank darnieder,
die ſich der geiſtliche Oberhirte- unſerer Provinz auf der Kaiſer-
reiſe nach Jeruſalem zugezogen hat. Ein Unglücksfall
mit tödtlichem Ausgang geſchah am Donnerstag
in der Dreherei des Krupp-Gruſon-Werkes. Hier brach ein an einem
Krahn hängendes 30 Centner ſchweres Rad mitten durch und begrub

rmann Hermann
Freitag aus Ottersleben. Der Unglückliche war ſofort todt. Er
hinterläßt eine Frau und drei unmündige Kinder.

W. Weimar, 19. März. (Der Landtag) genehmigte das
Geſetz, betreffend die Landesbrandverſicherungsanſtalten. Danach
wird der Verſicherungszwang auch auf das Mauerwerk der Gebäude
ausgedehnt, die Beiträge in Orten mit Hochdruckwaſſerleitung um
2 Pfennig vom Hundert ermäßigt und der Verſicherungszwang auf
alle feuerg fährlichen Gebäude in Orten unter 10000 Einwohner
ausgedehnt. Die Vorlage betreffend Bau einer Eiſenbahn von
Apolda nach Bürgel iſt dem Landtage zugegangen. Die Regierung
fordert 600 000 Mk. aus Landesmitteln.

Wetter- Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag, 21. März: Steigende Temperatur, ſtrich weiſe
Niederſchlag, wiundig.

Wafferſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 17. März 1,05 18. März 1,00 0,05)
Saale.

Halle 19. März 1,78 20. März 1,76 0,02
Trotha 1,52 1,54 (0,02*Alsleben 17. März 1,43 18. März 1,40 0,03
*Calbe, Obp. 1,46 1,44 0.02do. Untvp. gt 0,48 0,40 0,08

Moldau.
Budweis 16. März 0,10 17. März 0,06 0,04)

Prag 0,08Havel.
*Brandenburg 17. März 18. MärzOberpegel 2,20 9 4 2,18 0,02Unterpegel 1,88 1,86 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,82 t 1,80 0,02Unterpegel 1,50 n 1,50*Havelberg 2,28 2,26 0,02
Elbe.

Pardubitz 16. März 0,00 17. März 0,02 0,02

Brandeis S unWMelnik 0,20 z 0,18 0,02Sag Zuu ig eDresden 17. März 1,2318. März 122 0,01
Torgau 0,76 0,74 0,02Wittenberg 1,50 1,48 0,02Roßlau 0,86 0,85 0,01*Barvy 49 1,25 1,22 0,03Magdeburg 7 120 1,19 0,01*Tangermünde 183 1,80 0,03*Wittenderge 4 1,65 4 1,62 0,03Dömitz 1,13 4 1,10 0,03*Lauenburg 1,25 1,21 0,04

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Magdeburg, 18. März. Jn der heutigen Generalver-
ſammlung des Magdedurger Bankvereins winde der Be-

richt und die Bilanz nebſt Gewinn und Verluſtkonto ins eſonde
auch die Vertheil
Verwaltung einſtimmig Entlaſtunz ertheilt.

Wochenüberſicht der Treue vom 15. März 1899.
Aktiva.

1. Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund fein
zu 1392 c berechnet A. 910053 000 Zun 21 22

re

ung einer Dividende von 62 genehmigt und der

9 000
Beſt. an Reichskaſſenſ cheinen 25 096 000 Zun. 1 157 000

3. do. Noten anderer Banken 15 804 000 Zun. 3 296 000
do. an Wechſeln 636 208 000 Zun. 31 143 000
do. an Lombardforderungen 75 573 000 un. 1 423 000

ecten 7 386 000 Zun. 65 000do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva.
120 000 000 unverändert

2

3

4

5

6. do. an Eff
7

8

9
das Grundkapital
der Reſervefonds

10. der Betr. der umlauf. Noten
11. die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichk
12. die ſonſtigen Paſſiva

ſpondirenden Vorjahrswoche nicht ſtark ins Gewicht.

eiten

81 257 000 Abn 20923 000

30 000 000 uyverändert
1030 071 000 Abn. 8643 0090

555 387 000 Zun. 69 338 000
15 919 000 Abn. 23 305 000

Abgeſehen von einer ſtärkeren Zunahme der Wechſeleinreichungen
(31,1 Mill. Mk. gegen 18,3 Mill.) fallen die Veränderungen des
Ausweiſes für die zweite Märzwoche gegenüber denjenigen der forre

Der Metall
beſtand ſtieg um 21,2 Mill. (14,2 Mill. im Vorjahre), die Giro-
einlagen und Guthaben der Privaten erhöhten ſich um 69,3 Mill.
(42,4 Mill.). Der Notenumlauf konnte ſich um 8,6 Mill. verringern
(1898 Zunahme 6,7 Mill.
jetzt auf 164,3 Mill. Mk. gegen 278,6 Mill. im Vorjahre.

Berlin 18. März.

1405 Kälber, 9464 Schafe, 8410 Schweine.

Viehmärkte.
Städtiſcher Schlachtviehmarkt,

(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5167 Rinder,

Die ſteuerfreie Notenreſerve ſtellt ſich

Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 59-64; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 53--58; e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 49--52 d. gering genährte jeden Alters
45 48. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schla htwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 50-53; e. gering

enährte 45--48. Färſen und Kühe: a, vollfleiſchige, ausgemäſtete
ärſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. volifleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52 53 e. älter
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--51
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 46-47, e. gering genährte
Färſen und Kühe 42—44. Kälber a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 65--70; e. geringe Saugkälber 609 64, 4. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 36 40. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 56—58; b. ältere Maſthammel 50--54;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--48; d. Hol
ſteiner Niederangsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
iebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 47——-48 b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 45--46; ä. gering
entwickelte 42—44; e. Sauen 41- 43. Verlauf und Tendenz Das
Rindergeſchäft wickelte ſich gedrückt und ſchleppend ab, es bleibt Ueber
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang langſam, es bleibt auch Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief langſam und wird kaum ganz geräumt.

Marklberichte.
Ceutral-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftokammern.

Notirungs- Stelle.
18. März 1899.

a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 148 130 135 125Mittelmark, Prignitz 156 134 140 128 145 125 148
Neumark 155--160 130-136 144 132--140
Lauſitz 156 158 142 145 150 140 148Magdeburg 148 154 140--148 150--170 141--150
Altmark 150 154 138 140 140--150 138--143
Merſeburg öſtl. d. Mulde 148--160 138-148 150 162 135--145

do. weſtl. d. Mulde 148 153 140 147 150 170 142-150
Erfurt 147 159 140 150 150 172 135--142
Stettin (Bezirk) 149 156 127--125 137 138 127135
Stolp (Plab) 162 132 122Anklam (Platz) S 127 130 126Greifswald (Platz) 150 130 F. 124Danzig 1473- 162 130-132 130--133 118 128
Thorn 152-158 125-139 130--136 126--18Königsberg i. Pr. 148 153 121 118--120
Allenſtein 148 160 139--150 117-120 127135
Breslau 142--159 130 140 125 145 123--130
Liegnitz 153 163 130--140 135--145 120 -130
Neiße 150--160 132 138 134 117--122Ohlau 150 160 135--140 110 120 128-130
Strehlen 143--156 134-138 125--140 124-128
Poſen 146 156 127--132 123 136 123 128
Bromberg 150 152 130 132 e SRawitſch S 124 132 132-138 122 128Liſſa 150--156 129--132 121-130 125128Kiel 150--154 138 145 137--150 125--145
Marne 150 152 142--144 126--128 140--144
Oldenburg 150 140 135 135Kaſſel 155 148 o 150Fulda 155-- 160 155-1573 160--170 145 150

b) Nach privater Ermittelung
Stadt 755 g. p. 712 g. p. I. 573 g. p. l. 450 8. P.

Berlin 155 138 S 142Stettin 151 134 137 131Königsberg i. Pr. 155 131/ S 1288Breslau 159 145 15 130Poſen 156 132 136 128Neuß 159 138 S 140Mannheim 1673 153 s 155Hamburg 152 140x S 140e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchi
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität s-Unterſchiede

am 18. März am 17. Mär
Von Newvork nach Berlin u 785 Cts. 175,3 176,65

Chicago a 66 164,10 165,00Liverpool März 5 ſh. 3 d. 163,25 165,40
84 Kop. 160,80 162,25

Kop. 171,78 17175
März 29,40 Fres. 165,90 163,50

Von Amſterdam nach Köln 173 b. fl. 162,30 165,25
VNewyork nach Berlin Rogg. loko 664 Cts. 164,00 160,85

Odeſſa 4 4 78 152,85 152,85Riga v 82 155,75 155,75Amſterdam nach Köln März 139 h. fl. 152,35 154,00

Odeſſa lokoRiga
Jn Paris

e

ciare FJillig, Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herronklei er

M nach Maass
Grosse Steinstrasse 15, gegenüber dem Halle'schen Bankverein.

AnerKannt leistnungsſähiges Geschäſt emunüehlt sich ergebenst.
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und Produktenberichte.
Getreide.

Hambnurg, 18. März. Weizen loco matt, holſtein loro neuer
151--157 Mk., Roggen loco ſtill, mecklenburg. loco neuer 142-146 Mk., ige loco feſt, loco neuer 113., Mais 101. Gerſte ruhig.

Wieu, 18. März. Weizen per Frühjahr 9,72 Gd., 9,73 Br.,
r. MaiJuni 9,39 Gd., 9,40 Br. Rogg n ver Frühjahr 806 Gd.,
8,67 Br. Mais per MaiJuni Gd., 4,87 Br. Haferper Frübiabr 6,03 Gd., 6,64 Br.

Peſt, 18. März. Weizen loco matt, ver März 10,35 Gd.,
10,38 Br., per April 9,84 Gd., 9,85 Br., pr. Mai 9,56 Gd., 9,57 Br.,
pr. Oktober 8,57 Gd., 8,59 Br. Roggen vr. März 7,90 Gd.,

Wanren-

7,94 Br. Hafer ver März 5,70 Gd., 5,71 Br. Mais pr.
Mai 4,55 Gd., 4,56 Br.

Paris, 18. März. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
per März 20.30, pr. April 20.45, pr. Mai Juni 20.70, per Mai-
n Roggen ruhig, pr. März 13,85, gr. Mai Aug.

Paris, 18. März. (Schlußbericht.) Weizen rubig., pr.
März 20,40, pr. April 20.55, per MaiJuni 20.75, pr. MaiAug.
20,65. Roggen ruhig, per März 13.85, per Mai-Aug. 13.75.

Antwerpen, 18. März.
Hafer ruhig. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 18. März
per März pr. MaiZihe 146, per Mai 134, pr. Mai- Aug.

r 122

ZuckerHamburg, 18. März. Schlußbericht. Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 882 Rendement neue Uſance, an Bord Hamburg
vr. März 9,90, pr. April 9,95, pr. Mai 10,02x, pr. Auguſt
10 228 vr. Okt. 9,521, vr. Dzbr. 5,47x. Stelig.London, 18. März. 96 Proz. Jvarcger loco 11
Rüben Rohzucker loco 9 ſchwächer.

KaffeeHamburg, 18. März. Anfangsbericht. Kaffee, Good average
Santos. März 29.00 G., Mai 29.25,
30.75 G., Alles Geld.

Septbr. 30.25 G.,

Hautburg, 18. März. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
März 29.00 G., Mai 29.25 G., Septbr. 30.25 G.,average Santos,

Dezbr. 30.75 G.

Weizen weich. Roggen weich.

Weizen auf Termine flau do. pr.
Roggen loco do. auf Termine ruhig.

per Juli per
London, 18. März. An der Küſte Weizenladung angebolen.

ſtetig,

S. Ziehung der 3. Klaffe 200. Königl. Preuß Lotterie
Ziehung vom 16. März 1899, vormittags.Nur die Gewinne über S Mart den betreffenden mag

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 200. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 18. März 1899, nachmittagsNur die ewige über 160 Mark find den betreffenden Nummern

in Parentheſe beigefügt.
(Ohne Gewähr.)
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Havre 18. März.ſchloß mit 5 oinis Hauſſe.

Recettes für geſtern.

Anfangsbericht.) Kaffee in Rew-Rio 19,000 Sack, Santos 13 dö e

r 18. März. Schlußbericht.) Kaffee good averg
Santos März 35.00, Mai 35.50. Septbr. 36.50. Tendenz Behauptet

Amſterdam, 18. März. JavaKaffee good ordinary 27.

Petrolenm.
Bremen, 18. März. Petroleum. Faß zohlffrei.

white n d März. Petrol ſchwache
amburg, ärz. Petroleum ſchwa tandardloco 6.80 Br. whiteAntwerpen, 18. März. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Tyye

weiß loco 18* bez. u. Br., per März 18*, Br., April 18, r.Mai 19 Br. Lendenz: Ruhig.

Spiritus.
Nordhauſen, 18. März. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 62,00--64,00 Mk. Branntwein40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 56,00 bis 58,00 Mk., nach An,
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 18. März. Sviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 39.00 Mk. ge

handelt worden, 50er Waare mit Mk.Breslau, 18. März. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 53 Mk. Verbrauchsabgabe ver März 56.50 G., do. 70 Mk. a

brauchsabgabe per März 37.00 Br.
Stettin, 18. März. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mt.

Konſumſteuer 38.00 Br.Hamburg, 18. März. Spiritus abgeſchw. März 19/, G.
April Mai 195 G. Mai Junii April 194 G.,

8

Paris, 18. März. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
März 45.00 G., April 45,00, Mai Auguſt 44.00 G., September-Dezbr. 39,75 G.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 18. März. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 47,00 Br,Köln, 18. März. Hübot loco 53.00, März 5 50,80.

Parise, 18. März. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. März 4975,April 49,75, Mai Auguſt 50.25. Sept.Dzbr. 51.75.
Hülfenfrüchte.

Nordhauſen, 18. März. Kochlinſen 20,00--28,00 Mk, Kocherbſen 16,00--18,00 Mk. Speiſebohnen 18 22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 18. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

20,50 Mk., Kartoffelmehl 20,50 Mk., feuchte Stärke 10,80 Mk.
Nordhauſen, 18. März. Kartoffeln 4,00 450 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 17. März. Kartoffelſtärke, prima Waare prompi

20--20 Mk., Liefer. AprilMai 20--20 Mk., Kartoffelmehl,prima Waare prompt 20/-21 Mk., Liefer. April lMai 20 bis
21 Mk., Superior Stärke 218 Mk., Superior Mehl 21
bis 212 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Nordhauſen, 18. März. Rindfleiſch 1,20 1,40 Mk., von der
Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40- 1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mi,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,00 Mk., Spei ſebutter 2,10 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30 2,40 Mk. Eier 0,87 0,94 Mk. pr,
1 Kilogramm. Eier 2,60--2, 80 Mk., Käſe 4,00 5,60 Mk. per Schock,

Hamburg, 18. März. Schmalz Amerik. Steam 27 Mk.
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 29 Mk., do. do.
Chamverlain, Roe u. Co. 29 Mk., do. do. Choice Grocery 29 Mk,
div. Marken 281 288 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Standard

Fiſche.
Steinbutt 110 Pfg., kleine 85 Pfg,,

Seezungen 135 Pfg., kleine 105 Pfg., Kleiße, große 65 Pfg.
kleine 40 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander 60 Pfg., Schollengroße 40 Pfag., mittel 40 Pfg., kleine 20 St Schellfiſche, große
35 Pfg., mittel 27 Pig. fleine 17 Pfg., z rothfl. 270 Pfg.,Silberlachs 170 Pfg., Lachsforellen 140 hie Fiußhechte 65 Pfg.,

Seehechte Pfg., Hummern, lebende 270 Pfg., Cabliau, große
18 PVig., kleine 19 Pfg. Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch
12 Pfg., Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhauſen, 18. März. Richtſtroh 2,50 —3,00 Mk., Heu

4,50 --5,50 Mk., für 100 Kikogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 18. März. Kammjzug Terminhandel. La Plata.
Grundmuſter B., per März 4,171 Mk., per April 4,171 Mk., perMai 4,15 Mk. per Juni 4 Mk. per Juli 4,15 Mk., per
Auguſt 4,15 Mk., per Sept. 4,15 Mk, per Oktober 4,12 M.,
per November 4,i2 Mk., per Dezember 4,10 Mk., per Januar
4,10 Mk., per Februar '4,10 Mk. Umſatz 15 0ö0 Kilogramm.
Tendenz Rubig.

Zremen, 18. März. Baumwolle. Schwach. Upland middling
loco 32,25 Pfa.

Liverpool, 18. März. (Schluß Bericht.) Baum wolle.
Umſatz 7 000 Ballen, davon für und Exvort 500 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Ruhbig.
Per März-April 3*/ Käuferpreis, Per Aug.Sept. t Verk.-Preis,

April-Mai 32/, Käuferpreis,“ Sept.Okt. 32 Käuferpreis,
MaiJuni 32 Kän ferpreis, OHlt.-Rov. e a Käuferpreis
Juni Juli 321 Verk.-Preis,, Nov.Dez. e Verk.Preis

„Juli- Auguſt 32 i Käuferpreis, Dez. Jan. a Verk. Preis

Metalle.
Amſterdam, 17. März. Bancazinn 65!/London, 18. März. Silber 2716 Lſtrl ChiliKupfer 68

Hamburg, 17. März.

Lſtrl., per 3 Monate W Lſtrl., Blei ſpan. 14/, Lſtrl. Se
14/, Lſtrl. Zinn 108!/, Lſtrl. Zink 27 Lſtrl.Glasgow, 17. Hr. Shin ſern Roheiſen. Mixed
numbers warrants 54 sh. 4 dDüngemittel.

Hamburg, 16. März. (Chiliſalpeter.) Loco 8,12x Mk.

Rio de Janeiro, 17. März. Wechſel auf London 7.
Buenos Ayres, 17. März. Goldagio 118,60.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden

Zuſchriften ſind nicht perſönlich ſondern lediglig „An die Revaktion der
Halleſchen r n Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a

FamilienNachrichten.
Tx-=-cxcx-xc-—

Heute Abend X6 Uhr entſchlief im feſten Glauben an
ihren Heiland unſere gute Mutter und Großmutter

Frau verw. Lehrer Auguste Simon,
geb. Reiehe,

in ihrem 70. Lebensjahre.
Dieſes zeigen tiefbetrübt an

Groß Liſſa und Fröhden, den 18. März 1899.

Hertha Simon,Gotthold simon, Pf. u. Frau,
Elise Simon, geb. Böttcher,811 62 957 219009 38 63 70 [200] 317 614 702 90vö 200098 160 235 415 69 51 e 305 r nebſt Kindern. c73 97 220 407 6 81 992 e833 t 855 on 63 e o 258 466 527 de 650 788 918 224038 79 Die Beerdigung findet in Groß-Liſſa Dienstag Na

279 366 499 600 6 72 992 225010 47 217 49 72 511 20 28 mittag 3 Uhr ſtatt.
Jm Geminnrade verbliebhrn: 1 Gewinn zu 80 000 Mt. 1 zu 15 000 Mk.,

1 zu 10000 t 5090 Mk., 5 3000 Mk. 9 zu 1005 Me., 22 zu 500 M a
ruck und Verlag von Otto Thiele, Hall- (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.

e

für
dt

Zzunſtri

Amtll
Aentl. Bel

h

Jn d
dörperſcha

Unwetterv

ſetzung ei
zelegenhei

daß die
wären.

wendigkeit

war abe
der Durc
wollten d
gerbände,
gerſicheru
rrfolgreic

ſtaatlichen

Seite die
Durchfüh

Bei
p belege

Weſentli
wiederkeh

Verſicher

ſoll der
der Jd
techniker
einer

dieſe dü

Kapital
würden

einm
ſodann

er

Frä
habt, 9
Kopftoll

Stübche

Morgen
durchwä

lyriſche

und wo

er mit
ſeiner

kleinen

De
daß de

hängen

Fußwe

um Ei

m cher

an eque
Platz t

d Mo
er ſich

es war
Kauen

g

Mann,
denn
kehrte.

E

ſchien

Kht u
edli ch

Uwa 8


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 133.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






